
Hildesheim, Hohnsensee, kleines Laubgehölz im Nordosten (2024) 
 

Botanische Bestandsaufnahme 50 Jahre nach der Pflanzung 
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Bildaufnahmedatum 5/31/2023  
52°08‘22“N 9°57‘09“E 
Landkreis/Stadt Hildesheim, TK 3825 (Hildesheim), Q 4, MF 03 
 
 

Der Hohnsensee entstand in den 1960er Jahren durch den Abbau von Kies.  Anfang der 1970er Jahre 
wurde er von der Stadt zu einem Badesee mit umgebender Grünanlage gestaltet. Das Gelände wurde 
modelliert, ein Sandstrand, Treppen und Wege angelegt und eine lockere Baum- und 
Strauchbepflanzung vorgenommen. 1974 wurde die Freizeitanlage eröffnet. 
 
Ein junges Wäldchen am See 
 

Auf einer etwas erhöhten Sandfläche im Nordosten des Sees wurde im Rahmen der Gestaltung ein 
kleines Gehölz aus einheimischen Baum- und Straucharten sowie einigen Ziergehölzen angepflanzt.  
 

50 Jahre danach ist aus dieser Pflanzung ein kleiner Hain herangewachsen, der gemäß 
Kartierschlüssel für Biotoptypen in Niedersachsen als Laubforst aus einheimischen Arten (WXH) 
beschrieben werden kann. Mehrere Trampelpfade durchziehen das kleine Gehölz bis hinunter zum 
Hohnsensee-Ufer. Nur gelegentlich wird der versteckte kleine Wald von Naturliebhabern und 
spielenden Kindern aufgesucht.  
 



 
Das Wäldchen am Hohnsensee (21.04.2024)  
 
 

Botanische Bestandsaufnahme vom 21.04. und 29.07.2024 
 
Schichtung 
 

Baumschicht (Höhe ca. 20-25 m) 
 

Acer campestre Feld-Ahorn   

Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn   

Acer platanoides Spitz-Ahorn   

Betula pendula Hänge-Birke  

Fraxinus excelsior Gewöhnliche Esche   

Prunus avium  Vogel-Kirsche   

Salix cf. alba Silber-Weide am Ufer Hohnsensee 

Salix-Hybriden  Weiden-Hybriden in Ufernähe, Höhe ca. 25 m  

Viscum album Laubholz-Mistel auf Weiden (Salix)-Arten 

Tilia cordata Winter-Linde   

 
Strauchschicht 
v.a. Jungwuchs der o. g. Bäume sowie 
 

Cornus cf. mas Kornelkirsche?    

Crataegus monogyna Eingriffeliger Weißdorn  

Ligustrum vulgare Gewöhnlicher Liguster 
dichte Bestände an lichten 
Stellen   



Mahonia aquifolium Mahonie    

Rosa canina Hunds-Rose  

Rosa rubiginosa Wein-Rose  

Rubus armeniacus Armenische Brombeere v.a. am Waldrand 

Sambucus nigra  Schwarzer Holunder   

Symphoricarpus albus Schneebeere   

Taxus baccata Eibe   

 
Krautschicht 
Keimlinge der vorhandenen Bäume, außerdem: 
 

Alliaria petiolata Knoblauchsrauke   

Arum maculatum  Gefleckter Aronstab >25 Ex. 

Cerastium glomeratum Knäuel-Hornkraut   

Galanthus nivalis Schneeglöckchen   

Geum urbanum Echte Nelkenwurz   

Hedera helix Efeu   

Stellaria media Vogelmiere  

Taraxacum officinale agg. Artengr.Gewöhnl.Löwenzahn   

Veronica arvensis Feld-Ehrenpreis    

Veronica hederifolia ssp. lucor. Efeublättr. Ehrenpreis   

 
Am Waldrand und an Pfaden im Wald 
 

Arctium lappa Große Klette  

Calystegia sepium  Zaun-Winde   

Chaerophyllum temulum Taumel-Kälberkropf  

Galeopsis tetrahit Stechender Hohlzahn  

Geum urbanum Echte Nelkenwurz  

Urtica dioica Große Brennnesssel  

 
Am flachen Seeufer unterhalb des Wäldchens 
Schilfröhricht, außerdem: 
 

Bolboschoenus maritimus Strand-Simse D (Daten nicht auseichend) 

Iris pseudacorus  Sumpf-Schwertlile   

Lycopus europaeus  Ufer-Wolfstrapp   

Phalaris arundinacea Rohr-Glanzgras  

Phragmites australis Gewöhnliches Schilf   

Prunus spinosa Schlehe  

Rubus caesius Kratzbeere  

 
 
Steilufer unterhalb des Wäldchens mit Nistmöglichkeiten für den Eisvogel.  
1 Ex. beobachtet am 21.04.2024  
 



 
Gehölz am Hohnsensee am 28.10.2024, gepflanzt Anfang der 1970er Jahre 
 
 

 
Südliches Ufer mit Schilf-Röhricht, Ufer-Wolfstrapp u.a. (28.10.2024)  
 
 
 
© Ornithologischer Verein zu Hildesheim e.V. 


